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Zum Rendezvous mit System

Editorial

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leser,

im Oktober durfte e*Message den Innovationspreis
der European Mobile Messaging Association ent-
gegennehmen. Mit der dynamischen Übertragung
von Wetterdaten auf satellitengestützte Funkwetter-
stationen habe e*Message den Markt für Wetter-
stationen nachhaltig revolutioniert, so die Begrün-
dung. Auf der CeBIT vorgestellt, nutzen kaum ein
halbes Jahr später bereits 500.000 Kunden in
Frankreich und Deutschland diese Weltneuheit.
Jeder Service Provider in der Mobiltelefonie würde
sich über die Größenordnung freuen. Ein Riesen-
erfolg auch für unsere Partner. Durch ihren inno-
vativen Beitrag werden sie ihren Marktanteil bei
diesen Geräten, die nun auch e*Message-End-
geräte sind, wesentlich erhöhen. 
Mit e*Motion verfügen wir über eine universelle
Technologie, um hochaktuelle Inhalte wie regiona-
les Wetter, nationalen Sport, internationale Aktien-
kurse oder lokale Verkehrsinformationen an ein-
zelne oder Millionen Adressaten gleichzeitig zu
senden. Die Funkwetterstation ist ein Beispiel für
das Anwendungspotenzial der e*Motion-Techno-
logie. Ohne die e*Message-Netzdienste wäre ein
solches Produkt nicht realisierbar.
Ihr

Von Norbert Sels, 

Président e*Message France 

und COO e*Message Europe

inklusive e*cityruf news

e*Message: Nachrichten aus Deutschland und Frankreich

Zum Vormerken: e*Message auf der CeBIT 2008 in Hannover. Zum Handeln rund

um die Uhr: e*Broker Maxx BVSE. Zum Nachschauen: Neugestaltete e*Message-

Websites. Zur Personensuche: RdP-System von e*Message France. 

Innovationspreis 2007 
an e*Message vergeben

Innovationspreis. Die
EuropeanMobileMessa-
ging Association zeich-
nete e*Message mit dem
Innovationspreis 2007
aus. Durch die dynami-
sche Übertragung von
Wetterdaten auf satel-
litengestützte Funk-
wetterstationen habe
e*Message den Markt
für Wetterstationen re-
volutioniert und für einen
neuen Durchbruch bei
der Etablierung der ur-
sprünglich nur für das
Paging gedachten Tech-
nologie gesorgt, hieß es.
EMMA gehören 45 Mit-
glieder (Netzbetreiber,
Provider, Hersteller etc.)
aus 26 Staaten an. 

CeBIT 2008. e*Message
stellt neue Produkte
und Lösungen auf der
CeBIT 2008 in Hannover
vor. Sie treffen uns vom
4. bis 9. März 2008 am
Gemeinschaftsstand
Berlin-Brandenburg in
Halle 13, Stand B10. 

RdP-System. Seit
Herbst nutzen die Krankenhäuser von Nanterre und
Aulnay-sous-Bois nahe Paris das so genannte RdP-
System (Recherche de Personne) von e*Message
France. Zur schnellen, mobilen Benachrichtigung
der Ärzte und des medizinischen Personals sind
mehrere hundert Pager im Einsatz. Die Nachrich-

ten werden sekunden-
schnell über das in
Frankreich flächende-
ckend verfügbare Pa-
ging-Netz von e*Mes-
sage übertragen.

BVSE. e*Broker hat in
Zusammenarbeit mit
dem BVSE, Deutschlands
führendem Recycling-
Verband, ein exklusives
Premium-Informations-
produkt für die Recyc-
ling-Industrie und die
Metallbranche entwi-
ckelt: e*Broker Maxx
BVSE. Speziell für den
Informationsbedarf ak-
tiver Händler der Recyc-
ling- und Metallindus-
trie konzipiert, informiert
er rund um die Uhr mo-
bil u.a. über die aktuel-
len Metall- und Kunst-
stoffwerte der London
Metal Exchange (LME).  

Neuer Webauftritt. In
übersichtlicher Gestal-
tung und mit erweiterten
Inhalten präsentieren
sich die e*Message-Pro-
duktbereiche jetzt neu

im Internet. Dank optimierter Struktur finden Sie
auf Anhieb vielfältige Informationen zum jeweiligen
Produkt. Hier die Adressen: 
www.ecityruf.de, www.bos-alarmierung.de,
www.ebroker.de, www.eskyper.de und
www.edispatch.de  *



Sie waren vor 15Jahren Geschäftsführer im
deutschen Bündelfunk. Jetzt gehört wieder eine
Bündelfunk-Gesellschaft zu Ihrer Unternehmens-
gruppe. Was hat sich geändert?
Die Regiokom Deutschland war damals wirtschaft-
lich erfolgreich und die e*Dispatch ist seit ihrer
Gründung und Integration in die e*Message-Gruppe
im Dezember 2005 sogar äußerst erfolgreich. Die
Kunden sind treu, die Zahlen stimmen. Dazu brau-
chen Sie hochspezialisierte Mitarbeiter und unbe-
dingt beste Funkversorgung. Anders geht es beim
Betrieb von PMR-Netzen nicht, wenn man heute in
den Bereich des Millionenumsatzes vordringen will.

Wer sind ihre Bündelfunk-Kunden? 
Verkehrsbetriebe, Versorger und Entsorger, aber
auch Kuriere, IT-Dienstleister, Sicherheitsdienste,
die Bundespolizei, Krankentransportunternehmen,
also nichts Überraschendes für den PMR. 

Werden Sie auf neue Technologien umstellen? 
Ja, sicher werden wir zu gegebener Zeit umstellen.
Dabei ist jedoch einiges zu beachten. TETRA zum
Beispiel bietet im Vergleich zu dem durch uns ge-
nutzten Standard MPT1327 für viele Teilnehmer
nicht so viel mehr neue Funktionalitäten.Jedenfalls
ist der Sprung sehr viel kleiner als vom analogen
(Betriebs-) Funk zu TETRA. Die Funkversorgung
sollte von Anfang an top sein, denn unsere Kunden
sind von uns verwöhnt. Eine Versorgung, wie etwa
beim BOS-Digitalfunk vorgesehen nach GAN oder
GAN plus 40, akzeptiert keiner unserer Teilnehmer.
Also wenn eine Umstellung, dann richtig und mit
ganzer Kraft. Und mit nicht unerheblichen Migra-
tionskosten. Das müssen wir einfach alles rech-
nen, am besten mit unseren Kunden gemeinsam. 

Was ist das „Geheimnis“ guter Funkversorgung?
Standorte und noch mal Standorte. Heute ist es
nicht mehr möglich, gute Standorte in genügender
Zahl selbst zu bauen oder gar ausschließlich eigene
Liegenschaften zu nutzen. Um aber die besten
Standorte anmieten zu können, muss man felsen-
fest und berechtigt an sein Nutzungsmodell glau-
ben können. Für unser Alarmierungsgeschäft in
Deutschland haben wir z.B. die Top-10-Standorte
unter Vertrag, darunter den Fernsehturm in Berlin,

den Olympiaturm in München und den Europa-
turm in Frankfurt/Main. Es genügt nicht, viele Teil-
nehmer zu planen, man muss sie auch bekommen,
daran wirtschaftlich begründet glauben und auf
diesem Glauben in finanzielle Vorleistungen gehen. 

Ihr Hauptgeschäft ist Paging in Deutschland und
Frankreich. Welche Kunden nutzen Paging?
Die nicht-polizeilichen BOS, z.B. in den Landkrei-
sen Schleswig-Flensburg, Börde, Cloppenburg,
Osnabrück, in Kiel, Gelsenkirchen und nicht wenigen
Departements in Frankreich. Alle GSM-Betreiber
sind vertreten, das französische Finanzministerium
und Electricity de France – im Rahmen von Sicher-
heitskonzepten für ihre Kraftwerke. Sie alarmieren,
sie informieren, sie sichern ihre Alarmketten ab,
auch gegen Strom- und Handy-Ausfall, sie steuern
ihre Servicetechniker, Winterdienste oder LKW in
Logistikzentren. Und seit März 2007 nutzt unsere
Technologie auch einer der in Europa führenden
Anbieter von satellitengestützten Funkwetter-
stationen. Das ist nach unserem Wortschatz aller-
dings kein Paging, sondern Data Broadcast, ba-
sierend auf der e*Motion-Technologie.

Data Broadcast klingt nach Rundfunk …
...und ist damit durchaus vergleichbar. Sie werden
nichts finden, was so preiswert, mit so wenig Strom-
verbrauch und so flächendeckend in Deutschland
und Frankreich viele Leute gleichzeitig mit einer
dynamischen Information mobil versorgen kann.
Seit März sind unsere Partner mit der Wetterstation
auf dem Markt. Inzwischen wurden bereits rund
500.000 Geräte verkauft, alle mit einem e*Motion-
Interface, welches die mehrfach täglich aktualisierte
Übertragung von regionalen Wettervorhersagen er-
laubt. Andere Anwendungen, so in der Autoindus-
trie, in den Haushalten oder – ganz aktuell – für
die Warnung der Bevölkerung werden diskutiert. 

Mit e*BOS bieten Sie Feuerwehren eine Alarmie-
rungslösung an. Aber heißt es nicht manchmal,
TETRA – der Standard für das neue BOS-Digital-
funknetz – werde auch alarmieren können?
TETRA ist ein Standard für Sprache und Daten-
kommunikation, nicht für Paging. Für Paging gibt

es den etablierten Pa-
ging-Standard POCSAG,
den wir landesweit ein-
setzen. Niemand, auch
nicht die deutschen BOS,
sind jemals in der 15-
jährigen Geschichte von
TETRA auf die Idee ge-
kommen, in den TETRA-
Standard Paging-Funk-
tionen aufnehmen zu
lassen. Das Auto wird
nämlich zu teuer, wenn
es auch noch schwim-
men können muss. Sich
ergänzende spezialisier-
te Dienste, die man auch
bezahlen kann, sind
einer „eierlegenden Wollmilchsau“ immer vorzu-
ziehen – auch aus Redundanz-Gründen. 

Was spricht denn aus technischer Sicht dagegen?
TETRA und GSM sind Standards für zellulare Zwei-
Wege-Kommunikation. Der kritische Pfad beim Bau
der Netze ist die Frage: Wie kommen Sprache,
Daten und Verbindungsaufbauwunsch vom End-
gerät zum nächsten Funkstandort – also der als
„Uplink" bezeichnete Weg des Signals vom not-
wendigerweise leistungsschwachen Endgerät zur
Infrastruktur. Darauf sind die 30.000 Standorte für
ein typisches GSM-Netz in Deutschland und die
womöglich einmal 3.500 TETRA-Standorte für das
BOS-Netz ausgerichtet.„Uplink" und der Rückweg,
also der Weg von der Infrastruktur zum Endgerät,
müssen „harmonisiert" sein, damit nicht etwa der
Teilnehmer zwar eingebucht ist, aber keinen Ruf
absetzen kann. Bei so wenigen TETRA-Standorten,
wie sie beim BOS-Netz vorgesehen sind, ist der
für die Alarmierung notwendige „Downlink" nicht
ausreichend. Beim Paging braucht man auf den
„Uplink" keine Rücksicht zu nehmen. Mit der Folge
einer vielfach besseren Funkversorgung über den
„Downlink". Hinzu kommen Engpässe bei der sehr
knappen Ressource „Frequenz". Es ist unmöglich,
über viele TETRA-Zellen hinweg gleichzeitig Hun-
derte oder gar Tausende Teilnehmer zu informieren.
Beim Paging ist das anders: Hier benötigt man im-
mer die gleiche Frequenzressource, egal, ob man
nur einen Feuerwehrmann alarmiert oder 2000.

Können Sie etwas zu den Preisen sagen? 
In allen Ländern mit guter TETRA-Versorgung für
ihre BOS sind die Vollkosten für einen Teilnehmer
mit 800 bis 1200 EURO im Jahr (!) errechnet worden.
Die muss einer tragen – Bund, Länder oder Kom-
munen. Paging bei e*BOS bedeutet etwa 20-fach
geringere Kosten bei wesentlich schnellerer Ver-
fügbarkeit und unschlagbarer Funkversorgung. *

Von Audi bis Zentis: Lkw-Abfertigungssteuerung mit Paging

Sturm- und orkanerprobt: e*BOS-Alarmierung

Olympiaturm in München

Was haben Standorte, neue Technologien und teure Autos mit dem Betrieb von PMR-Netzen zu tun? 

Dr. Dietmar Gollnick, CEO der europäischen e*Message-Unternehmensgruppe, im Interview.

Das „Geheimnis“ guter Funkversorgung



Was haben Orkane, Kreisgebietsreformen und Berufspendler

mit der Alarmierung zu tun? Brandamtsrat Hans-Joachim

Reulecke, Landkreis Börde, im Interview. 

Das Jahr 2007 hatte es für Sie als Leiter des Amtes
für Brand-, Katastrophenschutz und Rettungs-
wesen im Landkreis Börde und für Ihre Mitarbeiter
in sich. Sind Sie froh, dass es fast zu Ende ist?
Eigentlich nicht, obwohl wir kaum zur Ruhe ge-
kommen sind. Ich bin einfach nur froh, dass wir
die Herausforderungen so erfolgreich bewältigt
haben: den Orkan „Kyrill“, den kompletten Ausbau
der Integrierten Leitstelle in Haldensleben bei
laufendem Betrieb und nicht zuletzt die Kreisge-
bietsreform mit der Fusion des Börde- und des
Ohrekreises zum Landkreis Börde.

War Ihr Kreis stark von dem Orkan betroffen?  
„Kyrill“ hat auch bei uns ziemlich stark gewütet
und flächendeckende Stromausfälle verursacht.
Alle Telefonnetze waren ausgefallen, die Sirenen
funktionierten natürlich auch nicht. Zum Glück
hatten wir schon im Oktober 2006 nach einer Probe-
phase damit begonnen, die digitale e*BOS-Alar-
mierung im Ohrekreis einzuführen. Es gab zwar
erst 100 digitale Meldeempfänger im Kreis, aber
mit deren Hilfe konnten wir viele Einsatzkräfte
umgruppieren und informieren. In der Nacht vom
18. zum 19.Januar waren fast tausend Kräfte an
165 Ereignisorten teilweise parallel im Einsatz.

Welche Konsequenzen zog der Katastrophen-
schutzstab aus diesem Ereignis? 
Wir haben seit 1991 ohne Gleichwelle mit Alarm-
umsetzern und analoger Alarmierung gearbeitet.
Deren Unzuverlässigkeit war nicht mehr tragbar.
Deshalb habe ich den Gemeinden dringend empfoh-
len, digitale Empfänger für ihre Wehren anzuschaf-
fen. Wir selbst haben sowohl die Führungskräfte
als auch unseren Rettungsdienst mit e*Alarm V
ausgestattet. Unser Kreis war bereits flächen-
deckend durch drei Sendestationen versorgt. Wäh-
rend des Orkans funktionierte die digitale Alarmie-
rung sicher, schnell und unabhängig von Sirenen.
Als weiteren Vorteil betrachten wir, dass die Leit-
stelle noch während des Notrufs digital alarmieren
kann, da keine „normale“Leitung belegt ist. Im

November fand jetzt
auch der offizielle Start
der e*BOS-Alarmierung
in der Einheitsgemeinde
Sülzetal statt. Diesem
Beispiel werden sicher
weitere Gemeinden im
alten Bördekreis folgen,
um die Alarmierungs-
situation zu verbessern.

Welche Aufgaben hat die Integrierte Leitstelle?
Sie ist für den zweitgrößten Landkreis in Sachsen-
Anhalt zuständig. Das Versorgungsgebiet umfasst
eine Fläche von 2.366 km2, zu der mehrere Bundes-
und Wasserstraßen sowie die Autobahnen A2 und
A14 gehören. Das ist nicht ganz ohne. Als Inte-
grierte Feuerwehreinsatz- und Rettungsleitstelle
nimmt sie Hilfeersuchen entgegen, bearbeitet sie
alle Notrufe von Personen, automatischen Brand-
warn- und Meldeanlagen, alarmiert sie die Feuer-
wehren, Einheiten des Katastrophenschutzes und
Bereitschaftsdienste – eben das ganze Spektrum.
Jährlich sind rund 20.000 Einsätze zu koordinieren.

Wie viele Einsatzkräfte stehen zur Verfügung? 
Rund 3.400 aktive Mitglieder Freiwilliger Feuer-
wehren. Hinzu kommen Katastrophenschutzein-
heiten mit zwei Feuerwehrbereitschaften, Sanitäts-
und Betreuungszügen, Wasserrettung, Taucher
und Chemischer Dienst, zwei Technische Einsatz-

Rendezvous mit System

Im April nahm die Bundesanstalt für den Digital-
funk der Behörden und Organisationen mit Sicher-
heitsaufgaben (BDBOS) ihre Tätigkeit auf. Der
Roll-out-Plan zum Aufbau des Sprech- und Daten-
funksystems steht. In Hinblick auf die Alarmie-
rung jedoch sind viele Fragen offen. Lösungen
und Perspektiven für die Alarmierung erörtert
der 6. Nationale Paging-Kongress am Montag,
18. Februar 2008, in Berlin. Schirmherr ist Hans-
Peter Kröger, Präsident des Deutschen Feuer-

wehrverbandes. Zu den Referenten gehören
Dipl.-Ing. Albrecht Broemme, Präsident des THW;
Bernhard Tschöpe, Stellv. Vorsitzender des Werk-
feuerwehrverbandes Deutschland und Leiter der
Standortsicherheit Bayer Schering Pharma AG;
Uwe Rühl, Leiter der Kooperativen Regionalleit-
stelle Nord, Harrislee; Brandrat Christof Linde,
Landesfeuerwehrschule Kassel, u.a.. Anmeldungen
sind per E-Mail möglich: info@bos-alarmierung.de
Weitere Details unter: www.bos-alarmierung.de   

+ + + 6. Nationaler Paging-Kongress am 18.02.2008 + + +

leitungen, zehn Rettungswachen sowie drei Not-
arztstandorte. Wir arbeiten generell im Rendez-
voussystem, das heißt, ein speziell ausgestattetes
Notarzteinsatzfahrzeug (NEF) bringt den Notarzt
und medizinische Geräte zum Einsatzort, zu dem
parallel auch der nächstgelegene Rettungswagen
fährt. Das NEF-Team wird von den Sanitätern des
Rettungswagens vor Ort unterstützt. Ist eine Not-
arztbegleitung ins Krankenhaus notwendig, wech-
selt der Notarzt in den Rettungswagen, während
ein Sanitäter mit dem NEF folgt. Wenn der Zustand
des Patienten es zulässt, kann das NEF-Team zu
einem weiteren Einsatz abgezogen werden.

Warum wollten Sie nicht, wie andere Landkreise,
auf den BOS-Digitalfunk warten?
Unsere Technik war rettungslos veraltet. Repara-
turen und Ersatzbeschaffungen von analoger Tech-
nik hätten Unsummen verschlungen, ohne die
Situation zu verbessern. Wir konnten und wollten
das Problem nicht weiter aussitzen. Zumal uns
der für 2010 geplante BOS-Digitalfunk nach dem
GAN-Mindeststandard – Fahrzeugfunkversorgung
in Siedlungs- und Verkehrsflächen – nichts bringen
würde. Damit wäre nur ein Bruchteil der Fläche
abgedeckt und noch kein Feuerwehrmitglied alar-
miert. Die Alarmierung ist eben nicht Bestandteil
dieses Konzepts. Jetzt reicht das e*BOS-Alarmie-
rungsgebiet bereits weit über die politischen Gren-
zen des Landkreises hinaus und erfasst auch alle
Einsatzkräfte, die zwischen Wohn- und Arbeitsort
pendeln, schon in der Nähe sind, aber„ihre“Sirene
nicht hören. *

Ebenfalls neu: Integrierte Leitstelle Haldensleben

Hans-Joachim Reulecke: Wir mussten handeln

Der zweitgrößte Landkreis Sachsen-Anhalts hat einen neuen Namen: Börde



Paging-Nachrichten aus aller Welt: Funkwetterstationen mit neuen Funktionen.

„Joule“ hilft, Strom zu sparen. Drahtloser Kontakt zu Patienten und Babys.

Wetterstationen mit 6-Tage-Prognose
Nur wenige Monate nach ihrer Markteinführung
ist bereits eine neue Generation der satellitenge-
stützten Funkwetterstationen mit erweiterten
Funktionen im Handel. So bieten die WETTER-

direkt-Stationen ASTRA und EOS MAX nun eine
regionale Wetterprognose für sechs Tage sowie
Angaben zur Regenwahrscheinlichkeit. Und wer
einen Urlaub plant, kann zusätzlich das Reisewet-
ter für seine fünf Lieblingsorte in Europa abrufen.
Insgesamt 150 Reiseziele sind erfasst, sie reichen
von Andorra bis Zypern. Weitere Neuerungen sind
bereits in den nächsten Wochen zu erwarten. Die
Wetterdaten werden für den Nutzer kostenfrei
über das Funkrufnetz von e*Message übertragen.

„Joule“ wird rot: Energie sparen!
Die US-Firma ConsumerPowerline aus New York
will in diesem Winter rund 1000 Testkunden mit
dem von Ambient Devices entwickelten Energie-
„Joule“ ausstatten. Das digitale Mini-Gerät zeigt
an, wann die Energiepreise steigen oder fallen. 
Es glüht rot, sobald die Energienachfrage am
höchsten ist. Dann sollten Waschmaschine und
Geschirrspüler ausgeschaltet bleiben.
„Joule“ empfängt die Informationen über ein Satel-
liten-Pager-Netzwerk. Dr. Humphrey Wong, zu-
ständiger Manager bei ConsumerPowerline, hofft,
dass das Gerät zu einer Reduktion des Energie-
verbrauchs um mindestens fünf bis zehn Prozent
führen wird. „Wir versuchen, den Leuten ein rela-
tiv billiges Werkzeug an die Hand zu geben, damit
sie kluge Energieentscheidungen treffen können“,
erklärt Wong. 
Ambient testet derzeit außerdem ein neues Gerät
mit dem drittgrößten deutschen Energieversorger
EnBW. Weil sich die Energiepreise hier stündlich
ändern können, wird das Gerät mehr Informationen
empfangen können als „Joule“(Foto). Der drei Zoll

große LCD-Bildschirm
kann einfache Graphen

der Kilowattstunden-
preise der nächsten
24 Stunden anzeigen
und eine Vorhersage
samt Wetterinfos für
die kommenden Tage

liefern. 

Kontakt zum Baby via Paging
bébétel, ein Babyfon aus der Schweiz, bietet Eltern
die Möglichkeit, auch außerhalb des Kinderzimmers,
etwa bei einem Spaziergang, mit ihrem Sprössling
„verbunden“ zu sein. Es genügt schon, das Baby-
fon an die Telefonsteckdose anzuschließen und die
gewünschte Rufnummer einzugeben, auf der man
alarmiert werden möchte. Dies kann ein Handy,
Telefon oder auch ein Pager sein. Sobald das Kind
weint, ruft oder andere Geräusche von sich gibt,
erhalten die Eltern automatisch einen Anruf oder
eine Pager-Nachricht.

Herzwerte drahtlos zum Kardiologen 
Auf die drahtlose Übertragung von Daten setzt das
System ‚CareLink' von Medtronic. Dabei überwachen
implantierte Herzgeräte den Zustand des Patien-
ten. Beim Auftreten lebensgefährlicher Probleme
wird der behandelnde Arzt umgehend wahlweise
per E-Mail, SMS oder Pager informiert. Ähnlich
funktioniert das Gerät ‚Monicard', das von älteren
und schwerkranken Patienten ohne Arzt im eigenen
Heim angewendet werden kann. Einmal am Tag wer-
den verschiedene Werte gemessen und die Daten
an den Kardiologen gesendet. Stellt der Arzt Auffäl-
ligkeiten fest, kann er frühzeitig gegensteuern. *

Von Andorra bis
Zypern – alle Wetter!

+++ e*News-Ticker +++ e*News-Ticker +++ e*News-Ticker +++

e*Broker Maxx, einer der führenden mobilen Fi-
nanzinformationsdienste Deutschlands, bietet
seinen Kunden zwei attraktive Zusatzmodule. Be-
reits seit August kann zu dem Premium-Produkt
mit seinen mehr als 800 Finanzinstrumenten das
Zusatzmodul Nebenmetalle gebucht werden.
Insgesamt 19 gefragte Nebenmetalle – Cobalt-
Ingot, Ferro-Molybdän, Ferro-Wolf-
ram, Ferro-Vanadium u. a. – werden
auf dem Börsen-Pager abgebildet.
Auf ausdrücklichen Kundenwunsch
wurde kurz darauf auch das Zusatz-
modul „LME-Metalle in EUR“ eingeführt.
Für die sieben NE-Metalle der London

Metal Exchange (LME) – Kupfer, Zinn, Blei, Zink,
Aluminium, Nickel und Alloy – werden jeweils
der 3-Monats-Future, der Differenzwert 3-Monate
– Cash und der Cash-Wert in Euro abgebildet. Der
für die Umrechnung verwendete Devisenfixingkurs

US-$ / EUR wird einmal am Tag
aktualisiert und mit ange-
zeigt. Interessenten können
das in Verbindung mit dem
Zusatzmodul „LME: Me-
talle in US-$“ buchbare
Angebot noch bis zum
31. Dezember 2007 kos-
tenfrei testen. *

Attraktive Zusatzmodule ergänzen die mehr als 800 Finanzinstrumente  
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